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Legende
Bruthabitate der Wasserralle

Schwerpunkträume für Brutvögel der Stillgewässer

Bruthabitate des Wendehalses

Schwerpunkträume für Brutvögel der Wälder

Biotop klas s en
Acker

Fließgewässer

Gehölzbiotop (Hecke, Feldgehölz, Allee, Baumgruppe)

Grünland

Landröhricht / Ried

Rohboden und Ruderalfluren

Siedlung

Standgewässer (einschl. Verlandungsvegetation)

Trockenstandort

Wald / Forst
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Maßnahmen auf Habitatfläc hen der Was s erralle

Maßnahmen auf Habitatfläc hen des  Wendehals es

Nr. Maßnahme
W53b, 
W32

Erhalt und Entwicklung einer strukturreichen Ufer - und Röhrichtvegetation und Belassen 
ausreichender Altschilfbestände bei eventueller Schilfmahd

W96, W1 Einstellung höherer Wasserstände auf Grünlandflächen im Frühjahr bis in den Mai hinein durch 
veränderte Stauhaltung oder Anstau/Verfüllen alter Gräben

F65 Reduzierung hoher Prädatorenbestände durch verstärkte Bejagung von Neozoen (v.a. Waschbär)

Nr. Maßnahme
F40, F41, 
F45d

Naturnahe Waldbewirtschaftung mit verlängerter Umtriebszeit zur Erhöhung des Anteils älterer 
Waldbestände, Belassen von stehendem und liegendem Totholz sowie von Höhlenbäumen und einer 
erhöhten Anzahl von Altbäumen

F44 Markieren von Höhlenbäumen, um eine versehentliche Fällung zu verhindern; regelmäßige 
Kartierung von Höhlenbäumen

F86 Erhöhung des Laubholzanteils in Nadel- und Mischwäldern 
F55 Erhaltung und Entwicklung lichter Waldbereiche 
O85, O8 Erhalt aller Grünlandflächen und stellenweise Rückführung von Ackerflächen in Grünland, wenn im 

Umfeld Höhlenbäume als Niststandort vorhanden sind
O51, O77 Belassen ungenutzter 10 m breiter Säume im Grünland entlang von Parzellengrenzen und 

Grabenrändern, wenn im Umfeld Höhlenbäume als Niststandort vorhanden sind
O14, O16, 
O48

Extensive Ackernutzung mit geringerer Aussaatdichte und verringertem Einsatz von Düngemitteln 
und Pestiziden (ggf. beschränkt auf 10 m breite Randstreifen), längerem Belassen von 
Stoppelbrachen und stark verringerten Anteilen von Raps und Mais in der Fruchtfolge, wenn im 
Umfeld Höhlenbäume als Niststandort vorhanden sind

B4 Ausbringung künstlicher Nisthilfen

Die Umsetzung der Maßnahmen soll vorrangig in den Schwerpunkträumen erfolgen.

Die Umsetzung der Maßnahmen soll vorrangig in den Schwerpunkträumen erfolgen.


